ı Bezunspreis: 5 Frei ins Haus durch Boten 
* oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


4 Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zeile 

nzeigennreig: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Or., für Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: ‚„ingeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622, Fernruf 
Pleß Nr. 52 


Nr. 156 


Sonntag, den 28. dezember 1030 


1. 9. Jahrgang 


Jalesli über die deulſchen Proteſte 


Eine Beruhigungs aklion für Genf — Der Wahlverlauf ein normaler Enkdeukſchungsprozeß — Bee 


{ 

Berlin, Die „Voſſiſ e Zeitung“ gibt eine vom polni⸗ 
ſchen Außenminiſter Zaleski dem Vertreter des Pariſer „Ma: 
tin“ gewährte Unterredung wieder. Zalesli ſagte dabei u. a., 
Deutſchland werde wohl in Genf beweiſen wollen, daß die deut⸗ 
ſche Minderheit nicht in aller Freiheit habe wählen können. 
Als Gegenbeweis könne er anführen, daß 90 v. H. der Vevölke⸗ 
rung gewählt hätten, eine Beteiligung, wie ſie wohl bei 
einer terroriſierten Bevölkerung nicht zuſtande gekommen 
wäre. Die „Beunruhigung und Wut gewiſſer deutſcher 
Kreiſe“ führt Zaleski darauf zurück, daß in den früheren deut⸗ 
ſchen Gebieten ein „normaler Entdeutſchungspro⸗ 
ach" eingeſetzt habe, gegen den anzukämpfen unnütz wäre. 
40 600 von den deutſchen verlorenen Stimmen ſeien polniſche 
Stimmen, die durch die deutſche Kampagne nach den Wahlen 
am 14. September aus ihrem Optimismus aufgeſchreckt 
worden wären. bs 


Uuterredung Briands mit Chlapomski 


Paris. Außenminiſter Briand empfing am Mittwoch 
den polniſchen Botſchafter in Paris, Entapomsti, mit dem 
er eine eingehende Ausſprache hatte. In gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen glaubt man, daß der Votſchafter den franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter über die polniſche Auffaſſung der deutſch⸗ 
polniſchen Zwiſchenfälle unterrichtete und ſich insbeſondere 
mit ihm über die drei Noten unterhielt, die Deutſchland in die⸗ 
ſem Zuſammenhange an den Völkerbund geleitet hat. 


Die „Pazifizierungsaktion“ in Oftgalizien 
Warſchau. Der Krakauer „Illuſtrierte Kurier“ weiß angeb⸗ 
Br auf Grund einer amtlichen Statiſtik über die Ergebniſſe 
der „Pazifizierungsaktion“ in Oſtgalizien zu melden. 
daß den Behörden große Mengen von Waffen aller Art 
in die Hände gefallen ſein ſollen. Unter anderem ſeien 1138 Ka⸗ 
rabiner und Revolver ſamt einigen Tauſend Patronen beſchlag⸗ 
nahmt worden. Insgeſamt wurden angeblich 342 Perſonen ver⸗ 
haftet, von denen 272 den Gerichten zwecks weiterer 


Ermittlungen übergeben worden ſind. Anter den Verhaf⸗ 


teten befinden ſich 52 Hochſchüler, 15 Prieſter, 26 
ſtaatliche und private Beamten, 3 Lehrer, 6 Ab⸗ 
geordnete, 27 Rechtsanwälte, 30 Bauern, 177 


Handwerker u. a. m. 
So 11 ſich das Ergebnis der ſogenaünten 
attion“ in! 


„Pazifizierungs⸗ 
Oſtgalizien im Lichte des amtlichen Berichtes dar. 
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Chlapowski bei Briand 
Defizit im Arbeitsloſenfonds 


Warſchau. Wie aus intereſſierten Kreiſen berichtet wird, 
ſchließt die Abrechnung im Arbeitsloſenfonds in dieſem 
Jahre mit einem Defizit von 40 Millionen Zloty ab. 
Das Defizit wird aus der Staatskaſſe gedent werden müſſen. 


6 Millionen Zloty für einen neuen 
Miniſterial-⸗Palaſt 


Am 19. Dezember iſt in Warſchau das neue Gebäude des 
Kultusminiſteriums in der Szuch⸗Allee eingeweiht worden. Es 
enthält 334 Zimmer. 
Zloty. (Zurzeit fehlen allein in Warſchau Schulräume für 
12 006 Schüler, ein Jahr ſpäter werden es nach dem „Expr. Por.“ 
vom 21. d. Mts. bereits 22 000 Schüler ſein). 


Ernſte Lage in Burma 


London. Die Unruhen in Burma haben ſich weiter 
ausgedehnt. In einer Anzahl von Dörfern wurden Eingeborene 
und auch Poliziſten durch die Aufſtändiſchen getötet. Eiſenbahn⸗ 
ſtationen wurden geplündert und Telegraphen⸗Anlagen zerſtört. 


Der Rachtverkehr auf der Eiſenbahn mußte eingeſtellt werden. 


Nach vollbrachter Tat ziehen ſich die Aufſtändiſchen jedesmal in 
den Dſchungel zurück. Ein engliſcher Forſtbeamter wurde auf 
einer Dienſtreiſe im Dſchungel ermordet. Unter den getöteten 
Poliziſten befindet ſich auch ein Führer der Polizeiabteilung. 
Engliſche Truppen mit Maſchinengewehren ſind in das Aufſtands⸗ 
gebiet entſandt worden. 


Moskaus Kampf gegen die Religion 

Kowno. Das Weihnachtsfeſt iſt in Moskau ſowie in der 
ganzen Sowjetunion im Zeichen des Kampfes gegen die 
Religion verlaufen. Alle Betriebe haben am 25. und 26. De⸗ 
zember, wie üblich, gearbeitet. Trotz der Hetze gegen das Weih⸗ 
nachtsfeſt waren am Abend ſämtliche Kirchen in Moskau über⸗ 
füllt. Die Behörden hatten jedoch den Sängern der Staatsoper 
verboten, in den Kirchen zu ſingen. In Moskau haben am Hei⸗ 
ligabend etwa 100 antireligiöſe Verſammlungen ſtattgefunden, 
in denen die Vertreter der kommuniſtiſchen Partei zum Kampf 
gegen die Religion aufforderten und die weitere Schließung von 
Kirchen verlangten. Im Auftrage des Zentralkomitees der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ſprach Jaroslawski, der die europäiſchen Kir⸗ 
chen beſchuldigte, einen neuen Krieg gegen Moskau zu organi⸗ 
ſieren. In Moskau und Leningrad wurden zu Weihnachten zwei 
religions feindliche Ausſtellungen eröffnet. 


längen der Empfang Brofeffor Einfteins in Amerita 
Prof. ‚Einft*in und feine Gattin bei feiner Ankunft in Neuyork. N Nu 


Prof. Ein Pe befindet ſich augenblicklich in Amerika zum Beſuch des Mont⸗ Wilſon⸗Obſervatoriums in Californien, wo er ſeinem 
8 ſeine age eee RR werden ſoll. Ueberall wurde Prof. Einſtein mit höchſten Ehrungen empfangen. 
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Die Koſten belaufen ſich auf 6 Millionen, 


ſie antifaſchiſtiſche Flugblätter ausgaben und auch 


Wicket zu fein. e, Ey e ee 


Die Stockholmer Sowjelgeſandtin 
zurückberufen A 

Frau Alexandra Kollontay, die Stockholmer Sowjetgeſandtin, 0 I 
iſt plötzlich nach Moskau zurüdberufen worden.“ Angeblich üt die 5 
Regierung Stalin nicht zufrieden mit der allzu „bürgerlichen“ A 
Lebensweiſe der einzigen Geſandtin der Welt. je; 


9 

Römiſche Juſtiz * 

Paris. Der römiſche Berichterſtatter des „Petit Pari⸗ u 
ſien“ referiert über den letzten Prozeß gegen die intellektuellen 99 
antifaſchiſtiſchen Verſchwörer, die bekanntlich vor einen Sonder⸗ # 


gerichtshof zum Schutze des Staates gejtellt worden waren, weil 


verbreiteten, und ſo den Sturz des heutigen Regimes in Italien 
anſtrebten. 

Die männlichen Angeklagten wurden 85 

in Eiſenkäfigen No 
unter ſtarker Bewachung von Karabinieris in den Gerichtsſaal 
gebracht. Bloß zwei Frauen, die Witwe des Dichters de Bonis, 
die eine gebürtige Amerikanerin iſt, und eine italieniſche Lehre⸗ 
rin namens Olga Benedett, die Gattin des mitangeklagten Leh⸗ 
rers Benedetti, wurden in den Verhandlungsſaal ohne Käfige 
gebracht. f f . 

Die beiden Journaliſten Mario Vinciguerra und Renzo 
Rendi nahmen die ganze Verantwortung auf ſich und legten, wie 
der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ ſchreibt, ein überaus 
würdiges Verhalten an den Tag. Die übrigen Angeklagten, 
der Lehrer Benedetti aus Verona, der Veroneſer Anwalt Gel⸗ 
metti, der Telegraphenbeamte, Staatskontrollor Narciſſo 
Maſchi aus Verona und der Sohn der Witwe de Bonis, genannt 
Lauro, machten einen jämmerlichen Eindruck, ſie wälzten die 
Schuld gegenſeitig aufeinander ab. 

Der ganze Prozeß habe ſich dann auf die einfache Anklage 
der Verbreitung von Flugblättern verengt, an Stelle 
der angekündigten weitverzweigten Verſchwörung. Die beiden f 
Journaliſten wurden zu je 15 Jahren Kerkers, der Advokat Gel⸗ 
metti zu drei Jahren Kerkers verurteilt, während die übrigen 
Angeklagten freigeſprochen wurden. 


17 hohe Offiziere verhaftet. 
Belgrad, Wie verlautet, find auf dem Gebiete 8 
nigreiches Jugoſlawien 17 Offizier e, die, wie die pol e 
Anterſuchung ergab, Mitglieder einer »Geheimliga 
rechtigkeit und Freiheit“ waren, verha 
Unter den Offizieren befinden ſich mehrere hohen! 
Vernehmung wird, wie verlautet, von dem Min 
General Zivkovic vorgenommen. Die Blätter m 
Liga einen Aufruf verbreitet habe, der ſich geg 
gime und gegen König Alexander richtete. 


Maſſenrückberufung nach m tar 

Paris. Wie die hieſige ruſſiſche Zeitung „Tos led; 
Nowoſti“ zu melden weiß, ſollen zum 1. nä⸗ 
Jahres 60 Beamte der Sowjethand 
in Paris nach Rußland zurückberufen werden. 
ſich auch der Rechtsberater der Handelsvertr 
beſchuldigt wird, in einen Beſtechun 


— — 


Der Führer der Deulſchen in Jugoſlawien 
. aus der Haft entlaſſen 
Rechtsanwalt Dr. Riedl, der Führer des Deutſchtums in Ju⸗ 
gojlamien, der wegen einer Beſchwerdeſchrift an den Völ⸗ 
kerbund von den jugoſlawiſchen Behörden verhaftet worden war, 
iſt jetzt auf Anordnung des oberſten Gerichts freigelaſſen 
worden. 


Major Franco geht nach Frankreich 

Paris. Der nach Portugal geflüchtete ſpaniſche Flieger Ma⸗ 
jor Franco wird ſich, wie die Zeitung „Diario Noticias“ in 
Liſſabon erfährt, am Freitag mit dem Dampfer „Hubert“ zunächſt 
nach Frankreich begeben. 


Salzſäure im Kaffee 

Berlin. Wegen verſuchten Mordes on ſeiner Stiefmutter 
wurde von der Kriminalpolizei ein 20 Jahre alter Otto H. feſt⸗ 
genommen und dem Richter vorgeführt. Der junge Menſch 
machte den Eindruck eines höchſtens 15 jährigen und iſt ohne 
Zweifel körperlich wie geiſtig zurückgeblieben. Es fehlte dem 
Jungen, wie die Ermittlungen ergaben, zu Hauſe an nichts. 
Für ſeine Vergnügungen aber brauchte er mehr Geld, als die 
Eltern ihm zubilligen konnten, und ſo ſtahl er zunächſt dem 
Vater Geld aus den Taſchen. Die Stiefmutter kam zufällig da⸗ 
hinter und machte dem Jungen Vorhaltungen. Des Vaters Ta⸗ 
ſchen ließ er darauf in Ruhe, plünderte aber ſtatt deſſen ſeinen 
Onkel aus. Auch dies erfuhr die Frau. Da der ungeratene 
Junge fürchtete, ſie würde dem Vater etwas ſagen, verübte er 
einen Mordverſuch an ihr. Die Frau war eines Tages krank. 
Otto bereitete ihr eine Taſſe Kaffee und tat eine gehörige Por⸗ 
tion Salzſäure hinein. Die Stiefmutter, der er den Kaffee ans 
Bett brachte, ſpürte den merkwürdigen Geſchmack und trank den 
Kaffee nicht. Sie ſandte ihn vielmehr nach dem Unterſuchungs⸗ 
inſtitut, wo der giftige Zuſatz ſchnell feſtgeſtellt wurde. Otto 
H. wurde feſtgenommen und gab zu, daß er die Stiefmutter hatte 
gus dem Wege räumen wollen. Er hatte gehofft, daß der Vater 
ihm das Wirtſchaften übertragen, und daß er dann über aus: 
reichendes Geld verfügen würde. Der Junge blieb ſogar am 


wird den Aerzten zugeführt werden, die ſeinen Geiſteszuſtand 
zu begutachten haben. 


f In Prag darf man ſich Schlagen 
Prag. Anläßlich eines Preſſeempfanges äußerte ſich der 
* tſchechoflowakiſche Miniſterpräſident Wdrzal unter anderem 

„Prag war immer empfindlich und kann den Anblick eines 
Couleurſtudenten nicht ertragen. Ich jelbit war Couleurſtudent 
in Deutſchland geweſen, ich habe mich auch geſchlagen und es hat 
mir nicht geſchadet. Als ich neulich las, daß in Berlin 200 Cou⸗ 
leurſtudenten wegen Menſurenſchlagens verhaftet wurden, hat 
x mir das leid getan. Man kann das als Unſitte bezeichnen, aber 
es hat ſtarke erziehliche Momente ...“ 

Dazu ſei bemerkt, daß in Prag die deutſchen Studenten auf 
offener Straße wohl nicht Kappe und Band tragen dürfen, daß ſie 
aber in geſchloſſenen Räumen ihre Menſuren unbehelligt von der 
Polizei ſchlagen dürfen. 


2 wum sche ue, von Bert Oehlmen 
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Uneherrechischuls dreh En A n Hun Se 
33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
An der Tür wandte ſie ſich noch einmal um. „Wie 
lange werden wir unterwegs ſein?“ 

„Wenn wir rechtzeitig abfahren — vielleicht wieder um 
Fünf — dürften wir — hm — ſpäteſtens um zwei Uhr 
nachmittags in Berlin ſein!“ 3 . 

Als der neue Tag graute, flog die ſchlanke Limouſige 
bereits mit neunzig Stundenkilometern über die Land⸗ 
Araße dahin. | ; 

Die elungen. Noch jetzt kicherte 
Eon Pa hatte ſie längſt von 


SBauſi konnte ihre Enttäuſchung nicht verbergen. „Wann 
kehrt ſie zurück?“ wollte ſie wiſſen. i 


„Vor vierzehn Tagen kaum.“ 
ſter nach Kiſſingen abgereiſt.“ 
Johann wandelte ein Lächeln an, aber er unterdrückte 


„„Wa—a—a—s“ \ 
„Ja. Fräulein von Weißbach iſt geitern abend zu ihrer 
Schweſte g 
Ach, du meine Güte!“ murmelte Suſi und ſchaute rat⸗ 
s dal ö auf das Mädchen, bald auf ihren le 
es, rte ſich dafür und meinte devot: „Ich wüßte eine 
erſlaſſtge Penſion, wo gnädigſte Komteß vorläufig vor⸗ 


Papſt und 


Bek der Mutter ſtehen und wollte abwarten, bis ſie ſtürbe. Er 


derſon über den Frieden 


Franzöſiſche Sorgen um die Irganiſation des Friedens 


Paris. Die großen Pariſer Blätter veröffentlichen anläßlich 
der Feiertage Weihnachtsartikel, von denen derjenige des 
„Temps“ beſondere Beachtung verdient. Das Blatt geht 
von den Friedenskundgebungen aus, die ſowohl vom 
engliſchen Außenminiſter Henderſon wie auch vom Papft er⸗ 
laſſen worden ſind und kommt dabei zu dem Schluß, daß die 
Gefahr eines neuen Krieges beſonders darin liege, daß die 
einzelnen Völker ſich nicht über die Methode einig ſeien, 
mit der ſie den Frieden organiſibren wollten und ſicherlich auch 

nie darüber einig werden würden. 

Die Worte des Papſtes ſeien nicht nur an die katholiſche 
Welt, ſondern an alle gerichtet, die überhaupt an der O 

ganiſierung des Friedens mithelfen wollten. Während des 
Weltkrieges habe man ſich vielfach darüber gewundert, daß der 
Heilige Stuhl den Eindruck erweckt habe, nicht in voller Unab⸗ 
hängigkeit diejenigen zu urteilen, die den Degen gezogen hätten 
und nach dem Friedensſpruch durch den Degen umgekommen 
wären. Der britiſche Außenminiſter habe nicht unrecht, 
wenn er von einem Scheideweg ſpreche und davon, daß der 
Friede auf feſter Grundlage aufgebaut werden müſſe, um eine 
Kataſtrophe der Ziviliſation zu verhindern. Wenn er jedoch be⸗ 
haupte, ſelbſt davon überzeugt zu ſein, daß niemand den Krieg 
wünſche oder vorbereite, ſo hätte er beſſer geſagt, daß diejenigen, 
die niemals den Gedanken eines Krieges aufgegeben hätten, heute 
noch nicht in der Lage ſeien, dieſen Gedanken mit Ausſicht 
a uf Erfolg zu verwirklichen. Eine andere Frage ſei 
aber die, ob dieſe Staaten den Krieg vorbereiten, indem ſie ge⸗ 
heime Rüſtungen unternehmen und auf allen Gebieten Unruhe 
und Beunruhigung unterhielten. Jeder ſei heute davon 
überzeugt, daß eine unmittelbare Kriegsgefahr nicht beſtehe. Das 
läge jedoch in der Hauptſache in politiſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Umſtänden. Daß dieſe Gefahr aber 


Sr. 
„ 


eines Tages durch die Handlungen gewiſſer Regierungen auf⸗ 
tauchen könne, ſei ebenſo ſicher. Der Gefahr könne man nur durch 
eine Friedensorganiſierung begegnen, die nicht nur in der Ab⸗ 
rüſtung liege. Die Abrüſtung könne vielmehr nur eine Folge der 
erreichten Sicherheit ſein, die ſich nicht nur auf materielles 
Gebiet, ſondern auch auf moraliſches ausdehnen müſſe. 
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Die Einweihung des 


neuen Berliner Luther⸗Denkmals 


Vergebliche Suche nach einer 
Berſchwundenen 
Im Hirſchberger Tal erregt 
Verſchwinden einer Frau großes Aufſehen. 
d 


| Hirſchherg. das rätſelhafte 
| Seit dem 8. Juni 
Is. iſt die 58 Jahre alte Frau Wehniger, die in Barthels⸗ 

| dorf ein kleines Grundſtück mit ihrer verheirateten Tochter und 
ihrem Schwiegerſohn, dem Arbeiter Gemſa, bewohnte, vermißt. 
Das Verhältnis zwiſchen den Bewohnern des Hauſes war ſehr 
unerfreulich, und es gab oft Zank und Streit. Deshalb faßte 
die Frau den Entſchluß, ihr Grundſtück zu verkaufen und hatte 
an dem genannten Tage gegen Abend ihren Nachbarn, den Land⸗ 
wirt Körner, aufgeſucht, um mit ihm über den Verkauf zu ver⸗ 
handeln. Nach 6 Uhr ging ſie nach Haufe zurück, und von dieſer 
Zeit wurde fie nicht mehr geſehen. Als das Verſchwinden der 
Frau gemeldet wurde, begaun die Polizei ſofort mit eingehen⸗ 
den Ermittlungen, die bisher allerdings noch zu keinem Erfolg 
führten. Da man annahm, daß die Frau das Opfer eines Ver⸗ 
brochens geworden it, wurde auch eine genaue Durchſuchung des 
Hauſes vorgenommen, und ſogar den Garten hat man umgtes 
ben laſſen, aber auch hier konnte keine Spur gefunden werden. 
Etwas ſonderbar erſcheint in dieſem Zuſammenhange ein Jund, 


* 
23. 


den man am Juli im „Tiefen Grund“ bei Reibnitz machte. 
Dort entdeckte man auf einem Dornenſtrauch ein Kopftuch und 
eine Handtaſche, die der Vermißten gehörten. Obwohl es in 
den Tagen vom 8. bis 23. Juli geregnet hatte, waren die ges 
fundenen Sachen vollkommen trocken, und alles ſprach dafür, 
daß fie erſt kurz vorher dort hingelegt fein konnten. Auch die⸗ 
ſer Fund konnte keine Klarheit in die Angelegenheit bringen, 
und ſo werden die Nachforſchungen auch jetzt noch ſortgeſetzt. 


RR e, 


Pfarrer Mann hält die Feſtre de nor dem Luther⸗Denkmal. 
Anläßlich der Einweihung des Gemeindehauſes in Berlin⸗Zehlendorf wurde ein Denkmal Luthers mit zweien ſeiner Kinder 
feierlich enthüllt. Das Denkmal iſt eine Arbeit von Prof. Arthur Levin⸗FJunke. 


züglich aufgehoben wären. In dieſer Penſion pflegte die 
Schweſter meines früheren Herrn des öfteren Wohnung 
zu nehmen“ 
In beſchleunigtem Tempo ging es nach Charlottenburg, 
uo ſich dieſe Penſion befand. 8 N 
„Und wo bleiben Sie, Herr von Treuſtedt?“ erkundigte 
ſich Suſi unterwegs. j 
Er war um eine Antwort nicht verlegen. „Kaum drei 
Minuten von der Penſion befindet ſich ein Hotel, wo ich, 
Ihre gütige Erlaubnis vorausgeſetzt, wohnen und auch 
zugleich den Wagen unterſtellen könnte, ſo daß ich nicht 
nur in Ihrer unmittelbaren Nähe, ſondern auch ſtets zur 
Stelle wäre, falls gnädigſte Komteß Ausfahrten zu machen 
gedenken!“ . . 
Erfreut klatſchte fie in die Hände, 2 
„Großartig! Wir beide ſchauen uns einmal gründlich 
dieſes große Berlin an.“ Dann ſchwieg ſie wieder, wäh⸗ 
rend der Wagen durch ſtille Vorortſtraßen flog, und dachte 
angeſtrengt nach wie ſie dem Manne, der da neben ihr 
faß, einen plötzlich in ihr aufgetauchten Gedanken bei⸗ 
bringen könnte. Schließlich glaubte ſie, den rechten Weg und 
das rechte Wort gefunden zu rg 9 8 
„Hören Sie, Herr von Treuſtedt Sie müſſen mir ſchon 
geſtatten, daß ich Sie fetzt 5 nenne.“ Wieder ſtockte ſie, 
um aber dann doch mutig fortzufahren: „Auf das Inſe⸗ 
rat haben Sie doch inzwiſchen noch nicht geſchrieben?“ 
„Allerdings — nein,“ erwiderte er verblüfft. 
„Sehen Sie, dann klappt es ja! Im Augenblick iſt näm⸗ 
lich bei mir der Poſten eines gebildeten Reiſebegleiters 
u beſetzen, wozu ich Sie nun auserſehen habe Das heißt.“ 
ſetzte hie ein wenig ſchüchtern hin, „wenn Sie Luſt dazu 
aben!“ i 
; Trotz feiner a konnte er es nicht hindern. 
daß ſich ſeiner ein unbegreiflicher Jubel bemächtigte. Und 
ob er wollte! Nur war ihm nicht ganz verſtändlich, wie ſie 
ſich das Kommende gedacht hatte. Aber Suſi klärte ihn 
umgehend auf f . ; f 
„Sie ſehen doch ein, Herr von Treuſtedt,“ dozierte fie, 
„daß ich als alleinreiſende, junge Dame in Berlin über⸗ 
Haupt nichts unternehmen kann. Und —“ Ihre Stimme 


daß Sie Chauffeur 


platt, was?? 


ſank zu einem Flüſtern herab. „— und ich wäre doch 
ſchrecklich gern einmal in eine Operette oder in ein gutes 
Kabarett gegangen und in ein Kaffehaus, wo Muſtk iſt, 
und dann vor allen Dingen in den Luna⸗Park und in den 
Zoo, wo die vielen Löwen und Krokodile find, und in den 
Zirkus und in ein Varieté und in die Eisarena und in das 
Planetarium — —“ 

Johann lachte aus vollem Halſe. „Gnädigſte Komteß 
haben ſich nicht wenig vorgenommen!“ 

„Vergeſſen Sie nicht, Herr von Treuſtedt,“ erwiderte 
ſie heiter, „daß die günſtige Gelegenheit nie, nie wieder⸗ 
kehrt! Pa würde mit mir 2 nur in die Oper, ins Pla⸗ 
netarium und allenfalls noch in den Zoo gehen. Zu allen 
anderen Stätten pilgert er allein, ach, ich kenn! ihn doch! 
Und ich ſitze dann in der Penſion und kann mich zu Tobe 
mopſen. In Dresden hat er es mit mir vor einem Jahr 
vn jo gemacht. Und mich intereſſiert doch alles jo furcht⸗ 

ar! Es muß doch himmliſch ſein, ſich das alles einmal an⸗ 
ſehen zu können, ohne daß immer jemand dabei iſt, der 
nur jagt: „Suft, 15 gerade!” Oder „Sufi, iß nicht zuviel 
Torte, du verdirbſt dir den Magen!“ Oder . lache nicht 
ſo laut, das ſchickt ſich nicht!“ Ach, muß das herrlich ſein, 
einmal ſo ganz ohne Gängelband bummeln gehn zu 
dürfen!“ 

„Derartige Ermahnungen brauchen Komteß allerdings 
nicht von mir zu befürchten!“ lächelte er und ſteuerte den 
Wagen in den Kurfürſtendamm hinein. 

— Sie nickte lebhaft. 6 

BR Bi Herr von Treuſtedt Sie, ja Sie ſind Ka⸗ 
valier!“ Ihre Augen ſtrahlten „Ach, eine Schande iſt es, 

0 Keen müſſen! Ganz andere Poſition en 
könnten Sie doch bekleiden! Aber das wird bald ein Ende 
haben! Das hat ü aufen ſchon ſein Ende! Sie ſind 
ja nicht mehr mein Chauffeur jondern mein Reiſebegleiter. 
Aber — hm — eigentlich —.— das genügt eigentlich nicht. 
Schon der Leute wegen genügt das . Himmeldonner⸗ 

b ten? — Ha! Ich 


wetter, wie deichſeln wir denn das am 


hab's] Ich hab's] Wiſſen Sie was Sie ſind ſolange wir 
in Berlin And? Sie find — mein Coufin! Jetzt find gie | 
Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Post jestum. 

Der Kalender hat uns in dieſem Jahre reichlich mit Feier⸗ 
tagen geſegnet und das neue Jahr iſt im Anfang damit auch 
gut hedacht. Wenn nichts ſchwerer zu tragen ſein ſoll, als eine 
Reihe von guten Tagen, ſo iſt doch die Ueberlegung — nachdem 
man die Weihnachtsfeiertage eben glücklich überſtanden hat — 
wie man das Silveſter feiern ſoll, ganz allgemein. Es iſt dies⸗ 
mal ein Weihnachten geweſen, von dem die Chronik nicht viel 
zu berichten haben wird, höchſtens, daß die Wirtſchaftsnot dem 
Feſte ſeinen Stempel aufgedrückt hat. Nun aber, da der ge⸗ 
wahnte Karpfen fein Leben bis zu Silveſter in der Badewanne 
friſtet, kann man ſich darauf rüſten, das alte Jahr würdig zu be⸗ 
schließen, um mit neuer Kraft in das neue Jahr hineinzugehen. 
Da ſteht uns gleich allerhand bevor. Am 3. Januar eröffnet 
den Reigen der Faſchingsveranſtaltungen der Verein der Jun⸗ 
gen Kaufleute mit einem Kaſtümfeſt. Wer in vergangenen 
Jahren die Feſte dieſes Pereins mitgemacht hat, wird auch in 
dieſem Jahre nicht fehlen wollen. Acht Tage darauf, wird der 
Veskidenverein ſeine Mitglieder und Gäſte zu einem Jahr: 
marktsrummel mit Schießbude und Preisſchießen einladen. Das 
find vielverſprechende Anfänge, denen dann bald die anderen 
Vereine werden nachfolgen wollen. Haffentlich macht nicht der 
Geldmangel vielen einen Strich durch die Feſtes vorfreude. 

Als graße Weihnachtsüberraſchung ſollten wir in Pleß zum 
erſten Mal einen Tonfilm ſehenhören. Es hat ſich aber heraus: 
gestellt, daß der Einbau der Apparatur jo kompliziert ift, daß die 
Fertigſtellung der Anlage bis zu den Weihnachtsfeiertagen ſich 
nicht mehr ermöglichen ließ; doch wir haben die Ausſicht dieſes 
neue techniſche Wunder in kürzeſter Friſt bewundern zu können. 

Das übliche „Wurm begießen“ iſt auch diesmal wieder mit 
gutem Erfolge geübt worden. Zumal die Grippe noch graſſiert, 
hatten Viele einen Vorwand, dem Punſch, Grog oder noch ſchär⸗ 
teren Getränken in größeren Quantitäten als gewöhnlich zuzu⸗ 
ſprechen. Der Polizeibericht jagt es zwar nicht, doch kann man 
es ſich denken, daß der begoſſene Wurm mit zwei Poſitionen des 
Berichtes im Zuſammenhange ſteht, nämlich: im Straßengraben 
un der Hedwigskirche iſt ein Fahrrad minderer Qualität aufge⸗ 
funden worden und vor dem Eiſengeſchäft Max Fryſtatzki iſt ein 
Fahrrad beſſerer Qualität herrenlos vorgefunden worden. 
Verlierer können die Räder bei der Polizei in Empfang neh⸗ 
men. Sagt man's nicht: Trunkene und kleine Kinder haben 
einen Schutzengel. Laſſen Sie einmal ſonſt ein Fahrrad unbe⸗ 
obachtet nur 5 Minuten ſtehen. 

Und auf der Eisbahn tummeln ſich die Kleinen nach Her: 
zensluſt. Man ſollte doch einmal überlegen, warum gerade die⸗ 
ſer Sport von den Erwachſenen nicht mehr geübt wird. Sind 
fie zu den Skiläufern übergegangen? Von denen ſah man eine 
erkleckliche Zahl mit neuen Garnituren die Felder zwiſchen dem 
Kreuzkirchhof und der Alten Faſanerie bevälkern. Auch das Ro⸗ 
deln in der FJaſanerie iſt wieder Mode geworden. 

So hatte ein Jeder dem Weihnachtsfeſte eine Freude abge 
nommen, wo es gerade jetzt jo ſchwer iſt ein „Fröhliches Feſt“ 
zu feiern, 


a: 
Vie 


„Heimliche Brautfahrt“. 

Das iſt der Titel des dreiaktigen Luſtſpiels, das am Montag, 
den 29. d. Mts., abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „Pleſſer 
Hof“ zur Aufführung kommt. Die Regie liegt in den Händen 
Dixektor Zieglers aus Bielig. Eintrittskarten ſind im Vorver⸗ 
kauf zu 4,00, 2,50 und 1.50 Zloty in der Fi een „Pleſſer 
Anzeiger“ zu haben. Mit dieſer Veranſtaltung beginnt die Deut⸗ 
ſche Theatergemeinde für Polniſch⸗Schleſten ihre hieſige Saiſon. 
Es iſt geplant, zweimal monatlich einen Theaterabend zu ver: 
anſtalten. 


Beskidenverein Pleß. 

Den Mitgliedern des Beskidenvereins wird in Erinnerung 
gebracht, daß dem Vorſtande bis zum 3. Januar diejeniger Per⸗ 
ſonen benannt werden müſſen, die zum Winterfeſt am 10. Januar 
eingeladen werden ſollen. Ferner werden alle Mitglieder gebe: 
ten, ſich mit einer Spende für die Preiſe des Gewinnſchießens 
zu beteiligen. Dieſe Spenden ſollen bis ſpäteſtens Sonnabend, 
den 10. Januar in der Drogerie Joſ. Fryſtatzki (Th. Prager) ab: 
gegeben werden. Das Seit wird diesmal als ein Jahrmarkts⸗ 
rummel abgehalten, in deſſen Mittelpunkt die Schießbude mit 
einem Preisſchießen ſtehen wird. 


N Gottesdienſtordnung. 

Sonntag, den 28. d. Mts., Katholiſche Kirchengemeinde 
Pleß: 67 Uhr: ſtille hl. Meſſe; 7%: Uhr: polniſches Amt 
mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt 
und Amt mit Segen, zu Ehren der Mutter Gottes v. d. 
immerwährenden Hilfe für eine Familie aus der Stadt; 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit 515 Evang. 
Kirchengemeinde Pleß: 10 Ahr: deutſcher Hauptgottesdienſt; 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


a Arbanowitz. 

Der 2400 Morgen große landwirtſchaftliche Beſitz des 
Fürſten von Pleß iſt an die Siedlungsgeſellſchaft „Slonzak“ 
verkauft worden und wird bereits am 2. Januar von der 
neuen Beſitzerin übernommen. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Auch die Poſener Uninerfitätsprofefloren 
proteſtieren 8 

Der „Dziennit Bydgaſti“ veröffentlicht folgenden offe⸗ 
nen Brief an die Profeſſoren Dr. Stefan Dombrowſki, Dr. 
Alfred Ohanowicz und Dr. Bohdan Winarſki: N 

„Tief erſchüttert durch die Nachrichten über die Breſter 
Gefangenen, die in den Abgeordneten⸗Interpellationen ver: 
öffentlicht wurden, wenden wir uns, indem wir uns mit den 
Seäfefloren der Jagielloniſchen Univerſität jolidarijieren, an 
unſere Kollegen, Abgeordneten und Senatoren mit dem 
heißen Appell, im Namen der Ehre und des Wahles Polens 
alles daran zu ſetzen, um die Angelegenheit vollſtändig zu 
klären und die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 

Poſen, 22. Dezember 1930.7 

Dieſer Brief enthält 30 Unterſchriften von Profeſſoren 
der Poſener Univerſität, d. h. faſt aller, außer einigen, die 
in Poſen nicht anweſend find, 2 55 
Gerantworflicer Redakteur: Reinhard Mal in Kattowigz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naktad drukarski. Sp. 2 gr. ody 
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Generalverſammlung der polka Bracka 


in Tarnowitz 


Intereſſante zahlen — Mitgliederbewegung — Bermögensſtand 52 828 055,26 Zloty — Gtatuten« 
änderungen — Vom 1. Januar 1931 geringe Erhöhung der Zuſchläge für Penfionäre 


Die diesjährige Generalverſammlung der „Spolka Bracka“ 
fand in Tarnowitz unter dem Vorſitz des Generaldirektors Ci⸗ 
czewski ſtatt. Anweſend waren: Regierungsvertreter Hada⸗ 
ſiewicz, ein Vertreter der Pleſſiſchen Knappſchaft, Vertreter 
der verſchiedenen Arbeitergewerkſchaften ſowie 2 Vertreter des 
Invpalidenverbandes aus Siemianowi. Nach Bekanntgabe der 
Tagesordnung wurde das Andenken der verſtorbenen Mitglieder 
der Knappſchaft durch Erheben von den Plägen geehrt. Nachdem 
die organiſatoriſche Durchführung der Verhandlung zur Kenntnis 
gebracht wurde, trat eine Pauſe von 20 Minuten ein zwecks Feſt⸗ 
stellung der Anweſenden. Nach Ablauf dieſer Zeit wurde mit⸗ 
geteilt, daß die Arbeitgeber mit 198, die Arbeitnehmer [(Knapp⸗ 
ſchaftsälteſten) mit 96 Stimmen vertreten iind, außerdem lagen 
2 Entſchuldigungen vor. Die Zahl der anweſenden Säfte wurde 
nicht bekannt gegeben. Zur Tagesordnung wurde noch nachträg⸗ 
lich mitgeteilt, daß ein Antrag des Invalidenverbandes nicht zur 
Beratung zugelaſſen werden kan, da er nicht ſtatutengemäß war. 

Daraufhin ergreift der Direktor der Knappſchaft, Dr. Po⸗ 
ty ka das Wort und lieſt den bereits gedruckten Bericht vor und 
erläutert die einzelnen Poſitionen. Hierbei wäre zu bemängeln, 
duß die Ausgaben im einzelnen nicht detailliert, ſondern nur 
insgeſamt vorgetragen wurden. Wenn das auch aus Gründen der 
Zeiterſparnis nicht getan wurde, ſo hätten das die Knappſchafts⸗ 
älteſten fordern ſollen, um einen ganz klaren Einblick zu gewin⸗ 
nen. Aus dem Bericht wäre zu entnehmen, daß infolge der guten 
Konjunktur im Bergbau im Jahre 1929 die Knappſchaft eine 
günſtige Entwicklung zu verzeichnen gehabt hat, was leider auf 
das Jahr 1930 nicht zutrifft. Im Verhältnis zum Jahre 1919 
ſtieg die Förderungsziffer auf den Gruben bis zum Monat Okto⸗ 
ber als höchſte Leiſtung auf 3 855 596 Tonnen, was einer Durch⸗ 
ſchnittsſteigerung von 22 Prozent im Verhältnis zur Förderung 
des Jahres 1913 gleichkommt. Im Zuſammenhange damit ſtei⸗ 
gerte ſich auch die Belegſchaftszahl von 97 155 auf 109 149 Per⸗ 
ionen, die Mitgliederzahl der Krankenkaſſe und Penſionskaſſe er⸗ 
höhte ſich um 12 Prozent, und zwar von 83 657 auf 93 483. 

Die Geſamteinnahmen betrugen im Jahre 1929 in der Kran⸗ 
kenkaſſe 133577554 Zloty, in der Penſionsbaſſe 3727 347,30 
Zloty, zuſammen 3 163 122,84 Zloty. Das Jahr 1930 hatte eine 
merkliche Veränderung erfahren, indem die Mitgliederzahl in der 
Krankenkaſſe von 109 270 im Monat Januar auf 93351 im Mo⸗ 
nat Oltober zurückgegangen iſt, was einen Prazentſatz von 146 
eniſpricht. In der Penſionskaſſe war ein Rückgang von 93 588 auf 
80 656 Mitglieder zu verzeichnen oder um 13,8 Prozent. Die 
Zahl der Indaliden betrug am 1. Januar 1929 20 487, Witwen 
16 155, Waiſen 12877, am 31. Dezember 1929 Invaliden 21555, 
Witwen 16 868, Waiſen 11592, am 30. Nopember 1930 Invaliden 
28 040, Witwen 17081, Waiſen 10330, Während die Zahl der 
Waiſen ſtändig eine Abnahme erfährt, ſteigert ſich die Jahl ver 
Invaliden und Witwen. Trog der Steigerung der Renten⸗ 
empfänger erhofft man für das Jahr 1930 einen Ueberſchuß von 
2 300 000 Zloty. Im Jahre 1929 entfielen auf einen Inraliden 


2,78 zahlende Mitglieder, im Jahre 1930 2,25, ſomit ein Rückgang 


von 19 Prozent. 
Infolge Einführung verſchiedener Neuerungen in der inneren 
Verwaltung wurden 1 Millionen Zloty verausgabt. Von bir 
ſonderer Wichtigkeit iſt die Anſchaffung von verſchiedenen ärzt⸗ 
Offiziers⸗Ehrengericht über Biernacti 
Oberſt Koſtek⸗Biernacki, der Kommandeur des 38. In⸗ 
fanterie-Regiments in Przemyſl, hat ſich an das Ehren⸗ 
gericht für Stabsoffiziere mit der Bitte gewandt, die gegen 
ihn im Zuſammenhange mit der Behandlung der Breſter 
Gefangenen erhobenen Anſchuldigungen zu unterſuchen. Wie 
die Regierungspreſſe meldet, iſt es aktiven Offizieren unter 


keinen Umſtänden erlaubt, in der Preſſe das Wort zu er: 
greifen. Nicht einmal zur eigenen Verteidigung. 


Zu den in letzter Zeit in der Preſſe erſchienenen Mel: 
dungen von einer Auslandsreiſe des Oberſten Koſtek⸗Bier⸗ 
nacki wird amtlich mitgeteilt, daß ſie den Tatſachen nicht 
entſprechen. Oberſt Biernacki, Oberſt Ryſzanek und Haupt⸗ 
mann Kendzierſti hatten ſich wohl um die Ausreiſesrlaubnis 
beworben, ſie jedoch nicht erhalten. 6 


Neue Aufgaben für die Gemeindeverkrefungen 

Das Innenminiſterium beabſichtigt die Koſten für Heil: 
verfahren und Aerztekoſten an Ortsarme, Arbeitsloſe uſw. 
auf die Kommunen abzuwälzen. Bis dahin wurden ſeitens 
der WMojewodſchaften an die Gemeinden Zuwendungen er⸗ 
teilt, welche zur Koſtendeckung dienten. Nun ſoll ein be⸗ 
ſonderer Kommunalzuſchlag erhoben werden. Zurzeit 
werden diesbezüglich Umfragen angeſtellt. 


17567 Waggons täglich 

Auf Grund der Berechnungen des Warſchauer Verkehrsmini⸗ 
ſteriums ſtellte ſich der Güterverkehr auf den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen im November d. Is. täglich durchſchnittlich auf 17 567 
Woggons zu 15 Tonnen (im November 1929 — 2066| Waggons. 
November 1928 — 20957 Waggons). Davon betrugen die Ya: 
dungen der polniſchen Eiſenbahnen täglich durchſchnittlich 15 974 
Woggons (18 621 Waggons. 18 856 Waggons), von den auslän⸗ 
diſchen Eiſenbahnen wurden 421 Waggons übernommen (530. 588) 
und im Tranſit befanden ſich 875 Waggons (1101, 1010). Wie 
aus dieſen Zahlen hervorgeht iſt die Güterbeförderung im No⸗ 
vember d. Is. im Vergleich zu den analogen Monaten der Jahre 
1920 und 1923 ein wenig zurückgegangen. Von den einzelnen Las 
dungen wären beſonders zu erwähnen: Kohle, Koks und Briketts 
läglich durchſchnittlich 6244 Waggons, landwirtſchaftliche Artikel 
3572 Waggons und Holz 728 Waggons. 


i- 


Vom verbotenen Grenzgeſchäft 
Während den Weihnachtsfeiertagen hat das Schmuggelun⸗ 
weſen an der polniſch⸗deutſchen Grenze in Schleſien bedeutend zus 
genommen. Der größte Teil der beſchlagnahmten geſchmuggelten 
Sachen beſteht aus Südfrüchten, Spielſachen und Tabakwaren. 
Im Monate November wurden Schmuggelwaren im Werte von 
115 000 Zloty beſchlagnahmt. Verhaftet wurden 119 Perſonen 
mit Schmuggelwaren und 75 Perſonen wegen illegalen Grenz⸗ 
übertrittes. a 
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einem Verkaufsſtand verſchiedene 


lichen Inſtrumenten und Apparaten im Betrage von 328 008 
Zloiy, die Anſchaffung von 4 neuen Sanitätsautos erforderte den 
Betrag von 134449 Zloty. Den größten Betrag von 4 Millionen 
Zloty erforderte die Fertigſtellung des Krankenhauſes in Schar⸗ 
ley, letzteres ſoll im März nächſten Jahres neueröffnet werden. 
Das bisher in den Lazaretten verwandte Blechgeſchirr wurde 
durch Porzellan und Emaille erſetzt, wofür 70000 Zloty verwandt 
wurden, eine energiſche Ausrottung des Ungeziefers in den Kran⸗ 
kenhäuſern wurde vorgenommen, neue Bettdecken 1. Qualität 
koſteten 800 000 Zloty und erfuhren durch die Neuanſchaffung eine 
beträchtliche Ergänzung. Die Verwendung von Margarine und 
amerikaniſchen Fett wurde durch gute Butter und Schweineſchmalz 
erieht, 2 5 

In den Lazaretten wurden 38797 Mitglieder behandelt oder 


durchſchnittlich ein Mitglied mit 22 Tagen, ferner ſtanden 52²³ 
Fontilienmitglieder mit 103070 Tagen zur Behandlung oder 


durchſchnittlich 20 Tage pro Mitglied. In ambulatoriſcher Be⸗ 
handlung befanden ſich 31182 Mitglieder. Zwecks Erholung wur⸗ 
den in Kurorte im Jahre 1929 827 Mitglieder geſandt, im Jahre 
1930 563, hinzu kommen noch 2000 Kinder der Mitglieder. In 
den Zahnkliniken ſtanden in Behandlung 62 229 Mitglieder. Für 
Arzeneien wurden durchſchnittlich 44 Groſchen pro Mitglied aus⸗ 
gegeben. Auf ein Mitglied entfielen 5,47 Zloty Arztkoſten, ein 
Jamilienmitglied 1,00 Zloty, ein Invalide 6,31 Zloty. 

In der darauffolgenden Ausſprache befaßte man ſich auch mit 
den früheren Verluſten. Dr. Potyka erklärte hierzu, daß der 
größte Teil der Verluſte bereits eingezogen iſt und weitere Aus⸗ 
ſicht beſteht, den Reſt einzuziehen. In bezug auf die Rückſtände, 
entfällt der größte Teil auf die „Kopalnia Polska“, die ſich in 
Liquidation befindet. Nach Annahme einiger Veſchlüſſe des Vor⸗ 
ſtandes erlangen dieſe demnächſt geſetzliche Gültigkeit. 

Das Geſamtvermögen der Knappſchaft beträgt 52 828 153,29 
Zloty. : 

Im weiteren Verlauf kamen verſchiedene Anträge zur Bera⸗ er 
tung, die Renten wurden um 5 Prozent erhöht und werden vom 
1. Januar 1931 betragen: anſtatt 13,33 14,66 Zloty, 8,00 auf 
8,80 Zloty, 6,50 auf 7,26 Zloty, 400 auf 4,40 Zloty. Die jähr⸗ 
liche Beihilfe wurde von 160 auf 176 Zloty erhöht. Ein Antrag iR 
auf Zahlung des Hausgeldes für verheiratete Mitglieder wurde 
abgelehnt. 

Unter Verſchiedenes kamen Beſchwerden zur Sprache und 


Abhilfe wurde verſprochen. Ganz beſonders wurde datauf hin⸗ 
gewieſen, daß jeder Arzt verpflichtet iſt, auch außerhalb ſeines 4 
Kurbezirks in der Nacht auf Anforderung eines Mitgliedes not⸗ U. 
wendige Hilfe zu gewähren. Desgleichen darf ſich kein Arzt etwa⸗ * 
ige Beförderungsmittel bezahlen laſſen und fein Erſcheinen da⸗ 75 


von abhängig machen. Wenn ein Arzt fein Erſcheinen verweigert, Er 
in iſt unwiderruflich davon der Knappſchaftsverwaltung Mit⸗ 
getlung zu machen. Ferner wurde hervorgehoben, daß mehr als 
3 Tage beikäftigte Unternehmerleute der Krankenkaſſe anzumel⸗ 


den ſind. Die koſtenloſe Belieferung von Schulmaterial für Kin⸗ 
der von Knappſchaftsmitgliedern ſoll nach einer Erklärung des | 
Regierungsvertreters demnächſt ger gelt werden. l 
Aus der Wahl des Vorſtandes gingen die bisherigen Mit⸗ 
glieder wieder hervor. * 
N r er * 72 Er 
Kattowitz und Umgebung 4 


Statiſtiſches aus der Wojewodſchaftshauptſtadt. 

Nach einer Aufſtellung der ſtatiſtiſchen Abteilung beim Ma⸗ 
giſtrat wurden im Berichtsmonat November innerhalb der Groß⸗ 
ſtadt Kattowitz insgeſamt 130715 Einwohner regiſtriert. Ge⸗ 
führt wurden 211 Geburten, darunter 203 Lebendgeburten. Unter 1 
den Lebendgeburten befanden ſich 102 Knaben und 101 Mädchen. 
Verſtorben ſind 108 Perſonen, darunter 9 Auswärtige, welche ir 
vorübergehend in Kattowitz zu Beſuch bezw. in ärztlicher Be⸗ 
handlung verweilten. Neu eingewandert bezw. zugezogen ſind 
nach Kattowitz im Vormonat 887 Perſonen, während 921 Katto⸗ 
witzer Bürger verzogen find. Die Geſamt⸗Einwohnerziffer um⸗ 
faßte im November 130 715 Perſonen. Regiſtriert wurden im 
Vormonat noch 160 Eheſchließungen. 


Im gleichen Monat find nach einer Statiſtik des Magiſtrots IE 
zuſammen 17 neue Wohnungen innerhalb des Bereichs von Kat⸗ N 


towiß fertiggeſtellt worden. Es handelte ſich um 8 Einzimmer⸗ re 
Wohnungen ohne Küche, 1 Einzimmer⸗Wohnung mit Kücho, * 
2 Zweizimmer⸗Wohnungen mit Küche, 4 Dreizimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, 1 Jünfzimmer⸗Wohnung mit Küche und 1 Sechs⸗ 
zimmer⸗Wohnung mit Küche. Neuerteilt worden ſind 19 Kon⸗ 
zeſſionen und zwar für 9 Neubauten, 5 Umbauten und 5 An⸗ 
bauten bezw. Aufſtockungen. 


Im Monat November wurden im Krankenhaus auf der ul, 
Raciborska 253, im Domber Spital 11 Kranke und im Kinder⸗ 
ſpital 29 kleine Patienten aufgenommen. Insgeſamt handelte es 
ſich um einen Zugang von 293 Kranke. Es verblieben aber noch 
zwecks Weiterbehandlung aus dem vorangegangenen Monat 211 
Patienten, die in dem Berichtsmonat übernommen wurden. Zur 
Entlaſſung gelangten 222 Patienten, da eine Geſundung einge⸗ 
treten iſt. Unter den Entlaſſenen befanden ſich 64 Männer, 139 
Frauen und 19 Kinder. 18 Kranke find berſtorben, darunter 
4 Kinder. Am Ende des Berichtsmonats verblieben in de 
ſtädtiſchen Spitälern zuſammen 269 Patienten und zwar im ftädti 
ſchen Krankenhaus 81 Männer und 119 Frauen, im Domber S 
tal 9 Männer und 7 Frauen, im Linderkrankenhaus 29 K 
und 24 Mädchen. 8 

Inn ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl in Zalenze verblieben au 
Monat Oktober 54 Heiminſaſſen. Aufgenommen wurde fe 
Laufe des Monats November 183 Männer und 5 Binnen, 
ſammen 236 Obdachloſe. Zur Entlaſſung kamen nach 0 
einer beſtimmten Zeit eine e Anzahl der 


n | Heiminſaſſen, 
daß am Monatsende noch 50 Männer und 12 rauen im 
verbliebe i . Be. 


„Billige“ Weihnachtseinkäufſe. Am vorge 
erſchien am Weihnachtsmarkt eine Frauensp 
u Per Weihnacht 
Verkäuferin verſtaute die dl h 
Beutel und legte dieſen auf den Vexkauftiſch, 
hervorzuholen. In einem unbewachtan Mo 
kannte den a e N 
menge, ohne ezohlt zu haben. 


Alkohol und ſeine Folgen. Am Mittwoch kam es auf der j 


ulica Marjacka zwiſchen zwei betrunkenen jungen Leuten zu 
einer Keilerei. Es gab hiebei ſo manchen Puff, was zur Folge 
hatte, das Naſenbluten bei beiden eintrat Eine Menge Gaffer 
fanden ſich ein, die dem „Schauspiel“ zuſahen. Erſt beim Heran⸗ 
nahen eines Polizeibeamten konnte der unliebſamen Szene ein 
Ende gemacht werden. a 

Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Zum Schaden des Chauffeurs 
Reinhold Kaminski von der ulica Kozielska wurde vom Boden⸗ 
raum ein Herrenfahrrad, Marke „Ebeco“, im Werte von 200 Zl. 
geſtohlen. Die Kriminalpolizei warnt vor Ankauf des geſtohle⸗ 
en Fahrrades. 

Zawodzie. (Er hatte kein Glück.) Der Arbeiter Baui 
R. von der ulica Czecha 6 wollte ein Autoerſatzrad auf der ulica 
Marszalka Pilſudskiego ſtehlen. R. wurde jedoch auf friſcher 
Tat ertappt: Gegen den Täter wurde gerichtliche Anzeige er- 
ſtattet. 

Zalenze. (Bergmannstod.) Ein folgenſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf der Kleophasgrube, welchem der 
sljährige Grubenarbeiter Franz Jankowski aus Königshütte 
zum Opfer fiel. Der Berginappe wurde während der Arbeit 
unter Tage von herabfallenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Nach 
längeren Bemühungen gelang es den Mannſchaften der Rettungs⸗ 
ſtation Jankowski nur noch als Leiche zu bergen. Der Tote wurde 
in das Knappſchafislazarett nach Königshütte überführt. 


Siemiancowitz und Umgebung 

Wer bewirbt ſich? Im Schulneubau auf der Hugoſtraße 
ſind die Innentiſchlerarbeiten zu vergeben. Offertenformu⸗ 
lare können im Zimmer 2 der Gemeinde, gegen eine Gebühr 
von 5 Zloty entgegengenommen werden. Der Antragſteller 
hat im Eingang der Offerte gleichzeitig 5 Prozent des 
Koſtenantrages einzuzahlen. Die Oeffnung der Offerten 
findet am 15. 1. 1931 vormittags 411 Uhr ſtatt. 

Gefährliche Stürze. Inſelge Glätte ſtürzte ein Arbeiter 
und brach den linken Oberarm. — Frau N. von der Wandaſtraße 
ſtürzte beim Aufſtecken von Gardinen von ihrem ſelbſtimproviſier⸗ 
ten Geſtell aus Tiſchen und Stühlen und brach dabei einen Arm 

Denunziert. Scheinbar auf Grund von Angaben eines Un⸗ 
bekannten, iſt in verſchiedenen Geſchäften ſeitens der Zollbehörde 
nach unverzollter Auslandsware gefahndet worden, 

1500 Zloty Sachſchaden. Auf der ulica 3⸗go Maja kam es 
wiſchen dem Halblaſtauto Sl. 10 840 und einem Perſonenauto zu 
einem wuchtigen Zuſammenprall. Das eine Auto wurde ſchwer 
beſchädigt. Der Sachſchaden wird auf etwa 1500 Zloty beziffert 
Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 

Billiger Braten. Auf der Richterſtraße ſtahlen diebe dem 
Milchgändler C. aus dem verſchloſſenen Stalle 3 Gänſe und zwei 
Enten. 


— — 


Sporkliches er 


Internationales Eishodeyturnier in Kattowitz. 
Vokanntlich gaſtiert am heutigen Sonnabend, am morgigen 
Sonntag und Montag die Mannſchaften des Wiener Eislaufver⸗ 
eins und Slavia Prag. Sie werden gegen die beiden Auswahl- 
mannſchaften von Polen und am Montag gegeneinander ſpielen. 


Die’ Spiele verſprechen für Kattowitz eine Senſation zu werden. 
Die Tabelle für das 
Sonnabend, 8 Uhr 
W. E. V. — T 
Team A; 
V. — Slavia; 


dreitägige Turnier iſt folgende: Heute 
abends: Slavia — Team A; 9,30 Uhr: 
eam B. Sonntag, 12 Uhr mittags: W. E. V. — 
1,30 Uhr: Slavia — Team B. Montag, abends 8 Uhr: 


W. E 9,30 Uhr: Team A — Team B. 
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J. Gastspiel 


Lustspiel in einem Vorspiel und 3 Akten von Leo Lenz 
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Sport von den Feier agen 


Chorzow — 07 Laurahütte 4:1 (2:1). 
Naprzod Lipine — Eiſenbahn 5:2 (2:1). 
Slovian — Domb 1:1 (0:1). 
Slonsk Schwientochlowitz — Jüdiſcher Sportverein 11:2. 
Im Ramen der Juvelia⸗Cupſpiele holte ſich der „Jüdiſche 
Sportverein“ ſeine zweite empfindliche Niederlage, die wohl 
hauptſächlich auf das vollkommene Verſagen des Tormanns zu⸗ 
rückzuführen iſt. Bei den Schwientochlowitzern war die Mann⸗ 
ſchaft in einer guten Verfaſſung. Das Spiel ſelbſt, das ſehr fair 
war, wurde vom Schiedsrichter Koſſek (Iskra) zur Zufriedenheit 
beider Parteien geleitet. 
Iskra — Slonst Laurahütte 9:3 (5:2). 
Slovian — Pogon Friedenshütte 7:3 
Eine ganz empfindliche Niederlage mußten ie el die 
Friedenshütter einſtecken. Es ſcheint, daß dieſer Verein immer 
mehr mit ſeiner Spielſtärke zurückgeht. Es wäre an der Zeit, 
wenn von ſeiten des Voritand: es einmal ganz energiſch durchge— 
griffen würde. 
Schoppinitz 24 — Wawel Wiret 0:1 (0:0). 
1. F. C. Kattowitz — 06 Zalenze 2:2 (2:0). 
Ruch Bismarckhütte — Slonsk Schwientochlowitz 5:1 (2:1). 
Ruch war im Vergleich zum vergangenen Sonntag nicht 
zum Wiedererkennen. Dem Spielberlauf nach, ſtand der Sieg 


der Bismarckhütter keine Minute in Frage. 
Sportfreunde Königshütte — K. S. Klimſawieſe 3:4 (2:1). 
Dieſes Spiel wurde von einem unmöglichen Schiedsrichte: 
geleitet, der es zeitweiſe zu einem Geholze kommen ließ. 
Amatorski B⸗Liga Königshütte — Kreſy Königshütte 5:2 (0:2). 
Kreſy mußte eine überraſchende Niederlage hinnehmen; aller⸗ 
dings von einem in großer Form ſpielenden Gegner. 


Amalorski EN Deutſcher Sportverein Troppau 6:3 (3:2). 
Naprzod Lipine — D. S. Troppau 1:1 (0:0). 
* 


Sport am Sonntag. 


2 
2 - 


folgen 
Polizei — Auch Bismatchütte 
Lier hat Ruch die Punkte noch nicht gewonnen. 
Slonsk Schwientochlowitz — 06 Myslowitz. 
Ob ſich die 06er in Schwientochlowitz wiederum unterkriegen 
laſſen werden, iſt eine Frage. 
Pokalſpiele. 
Um den vom K. S. Klimſawieſe geſtifteten Pokal ſtehen ſich 
am Sonntag folgende Vereine gegenüber: 
K. S. Domb — Pogon Friedenshütte. 
Hier durfte Domb als Sieger anzuſehen ſein. 
Uhr nachmittags. 
Slovian Bogutſchütz — K. S. Klimſawieſe. 
Slovian wird kämpfen müſſen um zu gewinnen. Spielbeginn 
1,30 Uhr nachmittags am Slovianplatz. 
Sportfreunde Königshütte — 20 Bogutſchütz. 
Favorit in dieſem Treffen iſt Bogutſchütz. Beginn 2 
nachmittags. 


Beginn 1,30 


Uhr 


Freundſchaftsſpiele. 
Orzel Joſefsdorf — Rosdzin Schoppinitz. 
Die Adler haben ihre Kriſe überwunden, ihre Mannſchaft 
vorteilhaft umgeſtellt und gute Erfolge erzielt. Das Spiel ſteigt 
um 2 Uhr in Joſefsdorf. 


Hier ſollen die Streitigteiten zwiſchen Deulſchland und Polen bejeitigt werden 


Das Palais Electoral in Genf, wo die Tagung des Europa ausſchuſſes des Völkerbundsrats im Januar ſtattfindet. 


Oben links: Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, 
Am 19. Januar beginnt die Tagung des Europaausſchuſſes des Völkerbundsrats. 


rechts der polniſche Außenminiſter Zaleski. 
Curtius, der diesmal den Vorſitz 


führen ſollte, beabſichtigt dieſes Amt nicht anzunehmen, um freie Hand in der Verhandlung mit Polen zu haben. Man 
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et damit, 8 diesmal per die Frage der Grenzrevſſton Anfgemazfen wird. 


Soeben een 


Modenschau 
| 


Januar 1931 Nr. 217 21. 2.00 
mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


Anzeiger für 


denKreisPieß 


eg 


Kalender 1931 


nl) 

Auerbachs Deutfcher Br 
Spangeliſcher Volks⸗Kalender 

Regensburger Marien⸗Kalender 


li N HMI 


Cahrer Binkenden Boten 


erhältlich im 


„Anzeiger für den reis Steh“ | 


